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Der „Ueberstreik."
Jene Entwicklung, die suchlick unvorein,

„̂omweneB' vdackier des deutschen Wird
^ftslebens schon vor Juhr und Tr,g vor
sagten , ist tatsächlich bis zum schlimmsten
j„t>e vor sich gegangen: der Streik als
Mel im W rtsckafttkampf wu de von den
jibeitern selbst .bis zum äußeistn diskre-
litiert: Beweis: der letzte Streik der Ber-

Eleklnzitätsarbeiter. Am Freitag und
ßMttag der vergangenen Woche wurde das
,dei, Gesagte im Reichstage sozusagen auch
)(jl Blmvesten klar gemacht. Zur Eiörier-
M stand die Jnteipellation der D.utsch-
lütionalen, die nach den Maßnahmen der
Gerung fragt, durch welcye in Zukunft
gliche unerl örte Angriffe auf die Inter .ssen

^Allgemeinheit ve,hütet werden können. Nach
«qederD'nge konnte sich natürlich im ganzen
jiaufe außerhalb der Bänke der Neukvmmu-
iften kein einziger Verteidiger der Berliner
gtreiffJnalifer finden, und auch die Redner
Er Fraklion hatten einen sckweren Stand,
t-nn hinter den sämtlichen andern Parteien
hi Hauses stand geschloffen die öffentliche
Kk-nung Deutschlands, die den erwähnten
htmk als ein Veibr-chen betrachtet hat und

Vertreter der Neukommunisten unterstrichen
j noch felfler damit, daß sie darauf
biveisen. daß auch die„Freiheit" in Berlin

in in Arm mit dem dreimal verruchten
Arwäits" für die Bourgeois und deren
idsack gegen die Stteiffnden ausgetreten
Ter Versuch zur Rache mißglückre aber,

-i man unter anderem auch daran merkte,
! Herr Awff Heffmann mit seinen
»ischenrufen auffäll.g sparsam umging. Die
Malion sprach nämlich gar zu eindeutig
p die Lvbredner dcs großen Sireikhetzers
?lt. Aber um von solchen Unsachlich
fai zum Sachlichen zurückzukommen: wir
dm vom Re'chsminister Koch namens der
l'gierung die bünd'ge Zusage erhalten, daß
ii Kabinett sich seiner Verantwortung hin
hbch des Schutzes des Wirtschaftslebens
P das verbrecherische Treiben unverant-
«nlicher dunkler Elemente bewußt sei und
«d vor energi chen Maßnahmen nicht zu
iichreckn werde. Gl.tchzeitig darf man

rsi üa>, daß die ganze Frage in absehbarer
NB auf eine feste gesetzliche Grundlage ge-
' ch wird, damit vor allem derjenige Teil

^Arbeiterschaft und ihrer Führer, die ab-
®von aller Parteihetze und aus besserer
Wh  in die Bedingungen des Wiktschafts-

gegen die Veiwilderung des Streik
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amentn HEnsFront machen, Unterstützung fiuden.
^ Ztreikrecht in allen Ehren, aber der
«rstreik" muß binnen kurzem eine Sache
'Gestern beißen dürfen.

Zur Völkerbunds-
Versammlung.

Ein offener Brief Dernburgs.
Berlin, 30. Novbr. Dernbu .rg  richtet

im „Berl. Tageblatt " einen offenen Brief
an den argentinischen Minister des Aeußern
und Vertreter Argentiniens bei der Völker¬
bundsversammlung in Genf, Pueyrre-
d o n,  der als erster in männlicher und auf¬
rechter Weise die Notwendigkeit der Auf¬
nahme aller großen Völker in den Völker¬
bund betont und bisher als einziger für
Deutschlands Vertragstreue  an¬
erkennende und ermutigende Worte gefun¬
den habe. Dernburg erläutert in dem
Schreiben, weshalb gerade bei dem besten
und edelsten Teil ja der großen Mehrzahl
der deutschen Volksgenoffen die Aeußerung
des deutschen Außenministers Zustimmung
gefunden habe, daß Deutschland sich nicht in
eine Versammlung hineindrängen
möchte, in der es nicht gern gesehen sei und
daß der Völkerbund in Deutschland nicht
populär sei.  Er wendet sich vor allem
gegen den Gei st des Versailler
Vertrages,  der dem deutschen Volke daz
Stigma der sittlichen Minderwer¬
tigkeit  anspreche und es dadurch tief
verletze.  Er legt eingehend dar, daß
Deutschland sowohl vor als während des
Krieges nichts anderes getan habe, als seiire
vormaligen Feinde  begangen haben und
erklärt, daß es jederzeit bereit sei, vor einem
unparteiischen Tribunal Rede und Antwort
zu stehen und sein Urteil mit Gelassenheit
entgegenzunelMen, wenn es sicher sei, daß
die ngtigs-.d. ‘T- -ht sg a r a n tie n vorhan¬
den waren. Da der Völkerbund über die
Aufnahme seiner Mitglieder selbst urteile,
liege es ihm ob, das gegen Deutschland ge¬
schleudertem o ra l i sche Ve r d a m mun g s-
urteil  zu überprüfen. Deutschland ver¬
lange nur eines: Gerechtigkeit!

Internationaler
G ŵerkschaftskongretz.

London, 29. Novbr. (W. BI Die „West-
minster Gazette" bezeichnet die am Samstag
auf dem internationalen Gewerkschaftskon¬
greß in London gehaltene Rede  des deut¬
schen Gewerkschaftsführers Legien  als die
bisher bedeutungsvollste. Legien erklärte,
dem Blatt zufolge, die Bergarbeiter
des Ruhrgebiets  hätten die Ablie¬
ferung von monatlich zwei Millionen
Tonnen Kohlen an die Alliierten
nur dadurch ermöglicht, daß sie bei mangeln-

Der Doppelgänger
Herrn Emil Schnepfe.

Von EarlSchüler.
»̂rrilanisches Coprynghiby Robert Lutz

in Stuttgart 1916.
chm— Kennen Sie einen gewisien
"n Emil Schnepfe?"
»Nehmen Sie an, Herr Emil Schnepfe
■viir nicht bekannt. Sie stellen dann
Fall klarer dar!" sagte dtzr Herr
«°r vorsichtig.

M  Herr Emil Schnepfe ist ein Spitz-
» flf stiehlt in Hotels, treibt Heirats-
I ü { ^«lej und so weiter. Er wird von
' * ^ "nzen Reihe inländischer und aus-
Me' »tT 1 Behörden dringend gesucht. U.,Ä

.W faßt ihn nicht! Aber mich hat sie
e\n paarmal eingesteckt! Der Mann

nämlich fabelhaft ähnlich. Er ist
Na¬
sch

11.
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ß, ^ mein Doppelgänger. Ich habe

n ^
rtetnloB*’
eave fr

mê

I®®1 diese Legitimationskarteausstellen

^ seichte dem Detektiv das Schriftstück
^1% das er dem Polizeipräsidium

las es mit großem Interesse,
y s, Lelvohnhejtsmäßig Unterschrift und

I 006 65̂ck.
M" ; |e legitimationskarte genügt ovll-

. <m,  iv , um St« vor Unannehmlichkeiten
*Ü21 &  Polizei zu schützen. Aber es kön-

« »Esiulreten, daß Sie von Leuten,
diesen Schnepfe hineingelegt wor-

* "lit ihm verwechselt werden. Sind

Ihnen solche Verwechslungen schon zuge¬
stoßen?"

„Leider ja. Deswegen wende ich mich ja
an Sie . .

Und er erzählte dem aufhorchenden Di¬
rektor die Szene im Hotel Unter den Lin¬
den.

„Die Sache wird mir unerträglich!"
schloß er. „Ihr Institut soll nun diesen
Emil Schnepfe ausfindig machen und feine
Verhaftung veranlassen."

Herr Direktor Zahn horchte auf.
„Eine schwierige Aufgabe!" bemerkte er.

„Die Polizei fängt Leute wie diesen Schnepfe
nie !"

Das sagte er in sehr bestimmtem Ton.
Und da er von Dorival bereits einiger¬

maßen über den Hochstapler unterrichtet
war, spielte er sich plötzlich auf, als sei ihm
Emil Schnepfe durchaus bekannt, und als
sei er der Einzige, der imstande wäre, den
geriebenen Spitzbuben zur Strecke zu
bringen. —

„Sehen Sie , Herr von Armbrüster,
Schnepfe tritt stets so auf, als gehöre er zur
Gesell'chaft. Hat ja das Zeug dazu. Fa¬
mose äußere Erscheinung. Sicherheit. Kalt¬
blütige Frechheit. Arbeitet nur in besten
Kreisen. Adel, Finanzaristotzatie. Das ist
drer Haken. Da steckt die Polizei ihre Rase
nicht gern hineinj Da. sind solche Kerls
sicherer, wie der Dachdecker auf dem Kirch¬
turm . Aber gerade derartige Aufgaben sind
unsere Spezialität . Wir haben natürlich

der Ernährung auf Kosten ihrer Gesundheit
Ueberstunden machten. Legien erklärte fer¬
ner, die Berechtigung der Forderung der
alliierten Kommission nach Vernichtung von
Maschinen,  die angeblich für Kriegs¬
zwecke gebraucht werden könnten, würde von
den deutschen Arbeitern n icht an e r kan n t,
sondern die Forderung würde bahin ausge¬
legt, daß ihr Ziel die Zerstörung der
deutschen Industrie  und die dauernde
Sklaverei des deutschen Arbei¬
ters  sei . Die Volksgesundheit  in
Deutschland habe sehr gelitten . Jetzt solle
Deutschland 300000 Milchkühe  ab-
liesern, was den Verlust von täglich sechs
Millionen Liter Milch  bedeute und
auf die Gesundheit der deutschen Kin¬
der  schädigend einwirken würde. Wenn
diese Methoden fortdauerten, wie könne ttwtrt
dann erwarten, daß Deutschland seinen Ver¬
pflichtungen Nachkomme. Legien erklärte:
Wir bitten nicht um i t l e i d . möchten
jedoch an Euch appellieren und Euch sagen,
daß dies Euren eigenen Interessen zuwidec-
läuft. Der britische Arbeiterführer Tho¬
mas  pflichtete dieser Aeußerung Legiens
bei und sagte, Legien würde besser tun . seine
Bemerkungen an die französischen
Genossen  zu richten, denn allen Opfern
des Krieges zum Trotz scheine Frankreich
entschlossen zu sein, seinemi m p e r i a l i st i-
schen Ehrgeiz  zu folgen. Die britischen
Delegierten, sagte Thomas, seien überzeugt,
daß ein im Geiste der Rache gehaltener
Friede nie ein erfolgreicher Friede sein
könne. Es hieße die Weltgeschichte nicht
kennen, wenn man auch nur einen Augen¬
blick lang glauben wolle, daß Deutschland
zerschmettert werden könne und daß die
Welt bestehen könne, wenn einige Mächte
dauernd unter den Stiefeln des
Tyrannen  liegen. .

EineSinnfeier -Verschwörung.
Der Brand bei Liverpool.

London, 29. Roivbr. (Wolfs.) Ueber den
großen Brand bei Liverpool  meldet
Reuter: In der Nacht zum Sonntag wurden
in Liverpool-Bootle achtzehn Lagerhäuser,
hauptsächlich für Baumwolle, in Brand ge¬
steckt. Es wurden Petroleumkannen und mit
Paraffin getränkte Baumwolle an der
Brandstätte gefunden. 5 Männer wurden
verhaftet. Zahlreiche Anzeichen deuten da¬
rauf hin, daß S i n n f e i n e r die Brand¬
stifter sind. 2 Baumwollager sind vollständig
niedergebrannt.

Berbinungen! Wir haben unsere Erfah¬
rungen!"

Er lächelte selbstbewußt.
„Aber - "
„Run — aber?"
„Ja — solch eine Verfolgung ist teuer.

Haben Sie daran schon gedacht. Herr
Bar-on?"

„Gewiß!" lächelte Dorival.
„Das ist ja glänzend!" dachte der Di¬

rektor. „Er hat schon daran gedacht!" Er
strahlte.

„Ja ", fuhr er fort, „an Emil Schnepfe
kommt man eben nicht heran in Kaffee¬
klappen über Kellerkaschemmen. Da müs¬
sen wir unsere besten Leute mobil -machen—
die Spielsäle in den Badeorten beobachten—
überall sein, wo sich die vornehme Welt
versammelt. . . Run , — wir haben ja
Zutritt !"

Wieder has selbstbewußte Lächeln.
„Und nun rein geschäftlich— wenn Sie

gestatten, Herr Baron . .
„Bitte!" sagte der Freiherr von Arm¬

brüster.
es ist mir natürlich unmöglich, den

Kostenpunft auch nur annähernd festzu¬
setzen. Das wäre unsolides Geschäftsgebaren,
da ich mit unbekannten Möglichk- i ên zu
rechnen habe, aber für den Erfolg stehe ich
ein —"

„Hauptsache!" sagte der Freiherr von
Armbrüster.

„Stehe ich ein! Wabrscheinlich ist aber
jedenfalls — und nötig für den Erfolg —
daß wir bedeutende Kosten haben werden." '

In London war am Sonnabend ein groß¬
angelegter Brandstiftungsversuch vereitelt
worden. Die Brandstifter flohen ebenfalls
unter Zurücklassung von Petroleumkannen
und paraffingetränkter Baumwolle. Di«
Absperrung der Downingstreet ist nach der
Reuter-Meldung darauf zurückzuführen, daß
während der letzten Razzien in Irland eine
.ausgedehnte Sinnfeinerverschwö-
r u n g aufgedeckt wurde, welche die Beschä¬
digung von Regierungsgebäuden sowie an¬
dere terroristi'che Akte zum Ziele hatte.
Mitglieder der Regierung und andere hohe
Beamte erhielten Drohbriefe und anonyme
Warnungen. Die amtlichen Kreise bewahren
größtes Stillschweigen.

Im Kampf um Oberschlesien.
Man schreibt uns: Der AbstimmungI-

termin in Oberschlesien  rückt immer
näher. Seine off zulle Bekanntgabe soll in
dm nächsten Togen erfolgen. Dcm't tritt
der nationale Kamps  in der südöstlichen
Ecke unseres deutschen Vaterlandes in se>n
Eodstadium. Der Kampf um die Seele deS
Oberschiesiers— anders kann«man ihn nicht
bezeichnen— reift der Entscheidung entgegen.
Sieg und Niederlage werden gleich groß sein.
Polen, bereits ein Wrack, sieht in Ober¬
schlesien den Rettungsanker, der ihm Halt
und Kraft geben soll auf dem Weg durch
Sturm und Klippen, in die es eine unfähige
politische Führung getrieben bat Deutsch¬
land  ist gezwungen, Oberschlesiens natürliche
uyabschätzbare Bodenreichiümer für seine Scha¬
denersatzleistungen aus dem Welrkciege in
ausgiebigster Weise heranzuziehen. Ohne
Obrrschlesien keine Erfüllungd.s Diktats von
Versailles. Der Oberschlesier, einU' germane.
wird sich nie unter polnische Zwangs¬
herrschaft  unterordnen. Es ist dies schon
so oft gesagt worden, und doch muß'e eS
täglich wiederholt werden, damit sich die
Wahrheit in alle deutschen Herzen einhäm¬
mert.

Die BeziehungenM oberschlesischenzum
polnischen Volke entbehren so jeder geschicht¬
lichen Tradition; sie sind so unnalürlich und
jung, so gekünstelt, daß kein Mensch im Einst
d-haupten kann, der Oberschl,sier sei und
fühle sich als Pole. Wie wäre eS denn sonst
möglich gewesen, daß ein Mann der ober¬
schlesischen Volkes die Bezeichnung„Pole"
als eine offenbare Beleidigung ansah und wie
sollte man sich ferner geradezu voi bildlich ge¬
wesene Tapferkeit oberschlesischer
Regimenter in Flandern , an der
Somme , in den Karpathen und auf
den italienischen Schlachtfeldern

Herr Direktor Zahn starrte seinen Kli¬
enten in atemloser Erwartung an.

„Ja ?"
„Bedeutende Kosten!" Und der Herr

Direktor erlitt in vier Sekunden ein Mar¬
tyrium der raffiniertesten Art. Er taxierte
mit unheimlicher Schnelligkeit. Zweitausend?
Dreitausend? Der Klient hatte so eine Art
. . . Zahn schnappte nach Luft. Endlich faßte
er einen Entschluß, seiner würdig, denn er
war in seiner Art ein genialer Mensch.
Entweder — oder . . .

„Und so muß ich sagen— Herr Baron
—" stieß er hervor, „daß ich«s für richtig
halte, wenn Sie uns einen Vorschuß von —■■
sagen wir — hm, fünftausend Mark für
Kasten und Auslagen bezahlen würden!"

„Bitte !" sagte Dorival und schrieb einen
Scheck über die verlangte Summe aus.

Damit war die Hauptsache erledigt.
Dann hatte er noch eine Art von Verhör

zu bestehen. Es kam dem Direktor besonders
darauf an, die Leute kennen zn lernen, die
persönlich mit Schnepfe in Berührung ge¬
kommen waren, und Dorival nannte ihm
die Adressen der Frau von Maarkatz und
des Hotelportiers.

Hierauf wurde er verabschiedet.
Herr Direttor Zahn aber lehnte sich weit

in seinen Schreibtischsessel zurück und atmete
tief auf.

„Uff!" sagte er. „Dieses Geschäft wäre
gemacht!"

Und darans rauchte er eine Zigarre.
Eine Upmann.

(Fortsetzuna folgt .)
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*i!iaitnV <so  l )a»Oea um stamm. Der
sich nicht als ein organisches Ganze
ma den übrigen Volkchämrnm von Deutsch-
L fühlt ! ^ Oberschlesien ist mit Deutsch,
land durch eine elfhundertjäbrrge Kultur ver¬
bunden. Ihm gilt seme Liebe und Treue,
sein Herz ist bei Deutschland und sein Ver°
stand, seine nüchterne Erwägung uud Abwä¬
gung der Ve.hältn 'sse weisen auf Deutsch-S. Sa»Dorfs„fernerZUund Sinn».,
am aflerromigften j ' tz' . w» b"i Sl1 *'
düng  vor der Tür st.ht, vergkssn werden.

Der Oberschlesir ist ein Mann harter
A' beit ui d ein dankbares Objekt. Die üoch-
enlwicke te Eisenindustrie,  deren Wett
im F >eben 2 Milliarden betragen hat, a so
die beute ent'prechend dem gesunkenen Geld-
wert zwischen 10 und 20 M llmrden wert
ist B >e, und Z nkerze ttefett Obeischleft.n
bir 80 Prozent der gesamten ^ Erzeugung
Deu ' sch and«. Im Schoß der Eide Ober-
sch esienS lagern an Koh l envorrate.
welche nach geologischer Be-echnung. der einer
Frlkdenssöiderung . auf 1700 I h e berechne
worden sind, dagegen in d.n Kochengruben
Englands nur noch 400 Jahre Kohren ge¬
fördert werden kann.

hielten sich aus gleicher Hohe Für schwere
Schweine zahlte man bis 17.50 cA das Pfund
Lebendgewicht, für geringere Sorten bi-
16 — Der Kälber - und Schafmarkt
zeigte in ' der Preisgestaltung keine Verän¬
derung . Der Markt wurde nahezu geräumt.

Erzberger.
Berlin , 30. Novbr . (Priv .-Tel .) Den

Blättern zufolge hat der Oberstaatsanwal
beim Landgericht 3 die gegen den früheren
Reichtfinanzminister Erzberger  erstat¬
tete Strafanzeige  dem Finanzamt m
Charlottenburg übermittelt , das sich nun¬
mehr erneut mit der Anschuldigung gegen
Erzberger beschäftigen mutz. Zunächst werde
es die Genehmigung des Reichstages
einholen müssen.

Lolalnachrichten.
Lin Wort

für unsere Geschäftsleute.
Wir gehen dem ersten der drei Sonn¬

tage vor Weihnachten entgegen an welchen
unseren Geschäftsleuten behördlich gestattet
ist, ihre Türen für das kaufende Publikum
offen zu halten . Dahin deutet die all¬
mähliche Zunahme der W eihnachts-
offerten in unserem Anzeigen teil,
dafür sprechen die gesteigerten Aufwen¬
dungen in den Schaufenstern,  welche
die Blicke der Vorübergehenden auf sich
lenken. Das veranlaßt den „Tailnusbote ,
der als Träger zahlreicher Angebote für
den Weihnachtstisch in diesem Bahre be¬
kanntlich einen erheblich erweiterten
Leserkreis  erreicht , frühzeitig em

werbendes Wort
für feine zahlreichen Freunde einzusetzen,
um ihre Anstrengungen , Wunsche zu Horen
und zu erfüllen , nach Kräften zu unter¬
stützen. Dieses Wort wird geboren aus
der Beobachtung , daß mit nicht geringen
Opfern , deren größtes ungeahnte finan-
zielle  Lasten sind, eine

Dis Kinderhilftzwoche.

ftl C ^ ".l ' -

Weihnachtsausstellung

Berlin , 29. Novbr . Die Blätter berichten
ausführlich über die 15 Afentlichen Ver¬
sammlungen . die gestern in Gr oß - Be r l i n
als Einleitung der Kinderhilfswoche
stattgefunden chaben. Ueberall wurde von
hervorragenden Autoritäten der Medizin.-
schen Wissenschaft und von ersten Führern
der Kinderhilfsbewegung das erschütternd
Elend  besprochen, dem die Kinder Deutsch¬
lands namentlich infolge ^ Hunger¬
blockade  und des andauernden Fehlens
an zureichender Nahrung auch nach dem
Friedens 'chluß zum Opfer fallen . Die Heran¬
wachsende Zugend leidet an NachBs , Tuber-
fulose und Skrofulöse in ganz erschreckendem
Maße . Die Versammlungen schlossen allge¬
mein mit einem Appell an die Hi  ss-
b e re i t scha f t des ganzen deutschen Volkes.

zu StandHekommen ist, welche unver¬
kennbar ein großstädtisches Gepräge tragt
uni , — wir unterstreichen das — bei
Preisnotierungen,  die , unter be¬
scheidenster Berücksichtigung des Unter¬
nehm erge winnes,  feden Vergleich mit
den Preisen konkurrierender Warenhäuser
der Großstadt aushaltcn können . Das ist
geschehen unter verständiger Würdigung der
Wirtschaftslage  jedes Volksgenossen,
aber auch im Vertrauen auf den unter¬
stützenden

Hemeinlmn der Bürgerschaft,
an den in den kommenden Wochen appelliert
werden wird . Den aber rufen wir von
uns aus schon heute auf und knüpfen
zunächst daran die

Witte,

Wirtschaftliche Umschau.
Frankfurter Viehmarkt.

fd Frankfurt a. M .. 29. Novbr . Der
heutige Viehmarkt zeigte ein« verhältnis¬
mäßig gute Beschickung. Es waren angr-
sahren 757 Rinder (i. d. Vorwoche 520),
darunter 190 Ochsen (54) , 48 Bullen (70) ,
m  Färsen und Kühe (390) . Auf dem
Kleinviehmarkt standen 969 Tiere (374) zum
Verkauf , nämlich 116 Kälber (M 110
Schafe (40) und 770 Schweine (274) . Da
die Ware gegen früher an Qualität »uge^
nommen hat , setzte der Handel ~
Marktbeginn sehr lebhaft ein . Die Prell-

das , waS wir hier überzeugt gesagt hckben,
durch einen _r .
Wcsuch unserer Geschäftshäuser
einer Nachprüfung wert zu halten . H.

8 Zur Ausgabe von Kochmehl . Nach
einer Bekanvtmackmug d' S Krel^ usschusstr
und des hiesigen Magistrats ist dä dlbichnitt
2 ..Kochmehl" sür d>e Zeck vom 22 Nw
vember bis 5. Dezember 1920 ber den
Bäckern bis zum 1. Dezember 1920 mittags
12 llbr abruaeden Der Abschnllt 1 ist su
Ä Sl » oitm H»f d-» « blchn,tt
2 werden 500 gr. Kochmehl (zu 7ö»/» aus.
gemahlener Auslandsweizen) zum Preise von
M . 5.40 auSgegeben. Der Termin d
Ausgabe wird noch bekannt gemacht.

Da » Kreistebrnsmrtletaml teni
uns noch mit : Der Kvnsumverem hat aus
der Bekanntmachung vom 27 . ds . M s . zu
entnehmen geglaubt, daß da» Kochmehl n ch
durch seine im Obetta -muttr . ir bestehenden
Filialen an die Bevölkerung ausgegeben
werden solle. -Di -s beruht auf einem Irrtum
Durch dst ' B stimmung. daß d.e Ka ten b
den „Bäckern" abzugeben seien waren di
Bäckereien de? Konsumverein selbstverständtrch
mit einbegriffen.

h KreiskriegerverbandObertaunus.
„taS ) d' U 28 . «. W . uu»
mittags halb 4 Ubr im GanhauS zur ..Gold.
Role -̂ in Bad Homburg stattgttundenem
Herdstverbandstag, hatten sich viele Kameraden
ttngefnnden. Der 2. Vw sitzende. Kamerad
Wagner Gonzenheim erössnete d .e Versamm.
lung mit begrüßenden Worten an die zabi-
reick Erschienenen. Besonder? b eß derselbe
die K ' ne aden Vertreter der Ortsgruppe des
Deutschen Osfisie' buvdes willkommen. Y'er
auf gedachte der R dner des lanafahrigen,
verstorbenen Vv-sitz- dm des K.e.sverbandes
des Kameraden Prof . Dr . Spranck E er¬
wähnte hierbei neben dem großen Verdienste,
d ê der Verstorbene sich um das Kriegervev
einsweien erwogen habe, besonder seme
kameradschaftliche Treue . Zn Ehren des Ver
storbenen erheben sich die Kameraden von
ihren Sitzen. Wir werden seiner stets m
Liebe und Verehrung aedenkm Das Hock,
mit welchem der 2. Vorsitzende seme. Aus-
fiibrungen schGß. gal' unstnm gett dien
armen ^ geknechteten Vateilande . Hieraus
wurde zur Tagesordnung gffchr'tteu. Von
den 12 Kriege,vereinen m  fwbes tzten T Ne
dcs K-eises waren 10 Vereine mit 17 De¬
legierten erschienen. Es sihtte die K-ieaer
vereine Obe stedten und Friedricksdott Von
den Vereinen im besetzten Teck des K.e.seS
hatte nur die Kr .ege.kamerad ckast Fallln
stein einen Abgeordneten entsandt G .gen
die Niederschrift vom letzten Frnbiahrsoer.
bandstages durch den 1 Schnslfuhrer , Ka¬
merad Hotop, gab es nichts zu ermnerm
st»m 1 Vo -sitzmden wird auf Antrag der
Vorstandes Kamerad Ex Gneral . Leutnant
v. Mülmavn , Bad Homdurg emst.ww' g ge.
wählt Hierauf berichtet ausführlich Kamerad
Naael über die Versammlung de§ Kneger-
verbandes des Regierungsbezirk» Wiesbaden
in Lmburq . Seine Ausführungen rulen
eine lebhafte Aussprache hervor der welcher
sich besonders die Kameraden Nv '̂ Don 'holz-
Hansen, Bauer und H êronymie Oberuriet be
teiligten. Zum letzten Punkt .'Beischiedene
wurden d>e wichtigsten Eingänge beraten,
welche ebenfalls viel W ssenweites brachten.
Um bald 7 Uhr wuide dtk lskst anregend
verlaufene Versammlungvom 1. Vorsitzenden
mit den Worten : „Gott sautze unsere hohe
Protektorin !" geschlvssin. ^

Lichkspielhaus Luisenstraße 89
wird von heute bis emschließ- ch Tonneistag
der Z. qroßeGoria F 'lm „W h' te ch apel
gegeben. Ten Abschluß macht der Lustspieb
schwank „Eine Partie  Sechsund-
sechzig-  mit Leo Peuknt in der Haupt¬
rolle.^ — Ter nächste Schlager wnd der
Prunksilm „Anna Bo lehn"  mit Henyn
Porten sein.

' Orsfentstche Vorträge . Man schreibt
uns : „Die Reformation der Eudzert oder
die Enqelbotschaft der Offenbarung lautet
das neue Thema von Frau M ssionarin

30. Vov-mber

Lvrmme in der Gotvenen Rose."
der Wirren und des Rückgangs der
heit erweckte Gott eine Rcformationsbeivxg
uug als Vollendung des reinen Evaug,l,^ i
nach der Schrift , welche ln 70 Bändeg n*nach der Schrift , welche in 70 Bänden
beitet und in 90 Sprachen druckt, dir Advent,
bewegur.g, als Ersüllaug^ der .^Welssa^

ünt.

von Offenbarung 14. Jeder ist freundlich
eingeladen zu diesem Vortrag.

' Preußlsch .Süddeutsche Klasienlottech
(OhncGcwähr.)J "der gestrigenVormitta^

»er Ab
.21  No.
l»1®

L^ et
.ewp'ang
Jf non

ziehrrug fielen 15 000 Mk. auf Nr . 89 2g?
10 000 Mk. auf Nr . 70 005 122 082,5^
Mk. auf Nr . 2057 135 003 , 3000 Mk. <u,i
Nr 9159 12 963 17 041 19 497 32 gm
35 622 38 636 40 267 50102 56 020

7171056 087 57 192 63179 71 189
74 507 78 808 89 622 94120 94 464
107 783 112 904 115 483 116 275 IlZtzgz
119 222 120 577 124 352 130 703 132165
141 851 160 530 169 756 174 898 178953
183 179 191 185 1 3917 200189 2019U
204 875 206 408 213193 222 140.

In der Nachmittagsziehung fielen
15 000 Mark auf dir . 84089 , 5000 3Jl atj
auf Nr . 20 686 25 880 39 619 95568
110177 147 783 169 639 203449 , 3000
Mark auf Nr . 227 22308 31 164 34 8A
43 147 50 471 52 889 , 52 948 57 561

61 915 63 951 64 397 6498»
69 436 75 367 76 648 78 653 86147
97 244 97 715 103 622 116 349 128m
129 651 149 613 149 956 151 776 151958
152 109 152352 152 849 163 549 16708?
184 765 192 988 194129 196 214 211147
211 247 215298 223 010 223 290 223425
224444 226 971 232 857.
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Wanderungen , in Südbayern
und Tirol6)

van W . Schmitt - Hartlieb.
(Schluß .)

Eine Naturmerkwürdigkeit aus Vieser
Gegend möchte ich noch erwähnen . Am ttuß-
der Mendel ziehen sich nämlich m ^ ner Aus¬
dehnung von Stunden die Felstrummer
eines in grauer Vorzeit gebastenen Berges
hin . Zn diesem Steinmeer fuhren hwr und
da Höhlen in die Tiefe , in denen man selbst
zur heißen Sommerzeit unvergängliches Cr--
tnd -in« b. d°u,«nd° Kälte m,t d-1
ttüh -nd-u Alpeuros« »ulrisst s '
Rand oft eine Wärme von 35 Grad Celstus
herrscht.

In der Frühe des anderen Tages traten
wir / da unser Programm erledigt war.
Rückreise nach der Heimat an . «uf d« w r
2 Tage verwandten . Brenner - und Arlderg-
bahn brachten uns am ersten Tag nach t .ln-
dau am Bodensee. Lindau war bis i8U
freie Reichsstadt ; sie kam dann an Oeste. -
reich und 1805 an Bayern . Die Stadt liegt
auf 3 Znfeln , die durch klein« Brucken mit-
einander und durch eine größere mit dem
Festland verbunden sind. Wo nur e-n
freies Plätzchen ist, hat man eine herrliche
Aussicht besonders hinüber in die Oeffnung
des Rheintales und auf die Vorarlberger
und Appenzeller Alpen , aus denen vor allen
der Säntis mit seinen Gletschern hervor-
ragt . - Wohlbehalten und hochbefriedigt
kamen wir am andern Tage wi>.der in
unserer Heimat an.

Wenn ich daran denke, daß nicht nur der
herrlichste Teil von Tirol mit Bozen. Brixew
Klausen , Meran usw. Ztalien einverleibt

worden ist. und daß damit auch die echt
deutschen Kunstschätze in Kirchen, Kapellen.
Palästen . Burgen . Schlossern, an Erk^ n
Portalen , die ausschließlrch vou deutsch
Meistern aus Augsburg . Ansbach He dei-
bera Kempten, Regensburg Frankfurr.
Ulm. Salzburg . Graz Rotenburg Wuro-
burg , Nürnberg geschaffen wurden für uw-
verloren sind, so ersaßt mrch eine Stimmung
die mich mit grenzenloser Wehmut erfüll.

Mit Recht bangt die Frage cn unseru
Herzen ob der Friede , welcher der deutschen
IX so viele und furchtbare Keulen,
schlage versetzt hat . nicht auch den ^llpmw-
mus in Mitleidenschaft gezogen habe . Sud-
tirol das Lieblingskind unserer trauenden
Liebe fällt an Ztalien . — Meran Bozen,
die Stilfserjochstrahe . der Ortler . das P --
ftertal die Dolomiten liegen lenfeits oe
Grenze. Die schönsten der Ostalpen . Land¬
schaftsbilder, denen in der Welt nur wenig^
an die Seite gestellt werden können dr.
Heimat der Kletterkunst und Eismannschas ..
die wunderbaren Straßen und Hohenwcge
eine Fülle wohnlicher EastMten v°n de
firnumgebenen Hütte bis zum ^ f.̂ klaW
Luxushotel , «ine bergkundlge Fuhrerfi ^ ft
mit Weltruf . — alles das scheidet aus Die
Kulturarbeit eines halben Jahrhunderts i!'
dahin . Aber unsere Sehnsucht nach den
Tiroler Bergen läßt sich nicht bannen . Wenn
wir in der Tiefe sitzen und «»n Sorgen fast
erdrückt werden , blicken wir nach den Hohen,
wo man einmal wieder freier atmen kann,
wo die Sonne heller scheint und Hoffnungs¬
strahlen in die matte Seele wirft , wo die
Welt noch vollkommen ist, werl der ^ ceni"1
nicht hinkommt mit seiner Oual . Man
möchte gern einmal heraus aus . «ll dem
widerwärtigen Treiben , aus den G f •*
nungsniederungen . möchte sich in der Höhen¬

luft rein baden. — Die Frage des Alpinrs
mus ist von der Politik nicht zu trennen.
Will man den Deutschen her südöstlichen
Alpenländer ihre wirtschaftliche Existenz
untergraben , dann wird der Kampf gegen
den deutschen Alpinismus eine große Rolle
spielen. Heißsporne und Unver ohnl .ch-
werden den Streit auf touristisches Eebie«
hinüberspielen , Friedfertige und Vesonnene
werden einen Ausgleich und «in Neben-
einanderleben anstreben. Wer d'« Oberhand
behalten wird , wer weiß «s. Bisher waren
die persönlichen und sportlichen Beziehungen
der Alpinisten der verschiedenen Nationen
die ĥerzlichsten. Einer half dem andern oft
unter größter eigner Gefahr . Hoffen wn,
es werde gelingen , den Völkerhaß aus^ dem
Gebira zu verbannen und die «lte Berg-
steigerfreundschaft unter den Nationen wie¬
der aufzurichten.

Sport und Spiek. ,) De
Homburger Fuhball -Vereiu . DerH.F̂ , Dn Ave

batte am v rgangenen Sonntag den Orranlfuttet«mlung1
S? -V. Bornssta auf seinem Platze zu Gast, mit tzg
dem er -in lange nicht gesehenes, mteressam«
Privatspiel zum Austrag brachle. Homblug
halle seinen guten Tag, den es rn erster Sin«
seinem schönen Zusammensmel verdankte. Dj,
Borussen hatten die S '.t ->c.twn von Anfanga« t
e,faßi, konnten aber in der eisten Halbze-t ho», e
bu g mchls entgegenstellen, das bereits 2Sott
mit Eleganz in Sicherheit gebracht hatte Kch
LralbzOt bessert sich die Chance sur Borussia und
Daum kann ein Tor . nach vorairsegangenea,sch
spannenden Momenten schießen Daum zagt
w-eder hotl sein große» Können, aber PerlcrdigMg Mt frei
und Torwart der Hamburger verbluffien dmßM- —
du' ch Lösung recht schwierrger Probb-me Noch
ein Tor wird den Hamburgern überlassen un»
dann ertönt der Schiußrfiff, der das <5ptel mit
3 - l für Homburg entschied. Der Gauvorschch
Herr Bier, fungiert» als SchiedSl ichter Mt ge¬
wohnter Korrektheit. - Die Ergebm se derubng«
Mannschaft st.Uten sich' « '« °Igt: De k
Mannschaft spielte gegen d.eselbe des F
F .-V. Borussia 7 : 1 sur Homburg. D,° l
Ma -nschast spielte gegen du selbe des FM
F .-V Borussia 2 : t für Hombmg. D>«
Mannschaft spulte gegen dreftlbe des V.
Fi üdberg 8 : ! für Homburg. Die 6. MannM
pi-Iie gegen die 8 der Turn - u. Sportveimg.
i? iedrichsdorf 3 : 0 tür Friedrichsdors. Die
Schul , rm anns chaft  spielte gegen de
nämliche des Vereins für Rasensport 1914 und
gewann gegen den Bezirksmelster mu 8. 1. «
befindet sich beim H. F --V- in guter LM
Dies ein neuer Beweis dasur, daß die3»»
im H ^ -V. gut trainiert wird und Mt Eier
bei oer Sache ist Am Abend oersamm.l,»
sich die Känipsec zu einem Tänzchenm AouM'
bttm im „Darwstädter Hof", -°o bei.HM
Vorträgen des Herrn Jost »nd Hostmann
allzuschncll die SlMiden verflossen̂ Man ü-uE
sich in dem Bewußtsein, emen schonen Tag
lebt zu haben. I

Westmaingau . - «'Glosse. - Bez'rkS
Rach einer Zuschrift vom Fußballllub. ..

toria >808", Kir o-f ist der Stond der T ', ^fsens
nach den Spielen am 28.November>920 foWM, _

Spiele gern, unentfch- veri. To« r

V
Fri

mm.
leigere

Fauerbach 12
Kirdorf 12
F .iedberg(Turnges.) 12
Dorheim 12
V'Ibel 12
Ober stedten 12
Bommersheim 12
Stierstadt 12 1 * '„«'t ®l

Die 2 Mannschaft des 1. F ^ balU ub-,^
toria 1908" Kirdorf steht an führend .
(mit 12 Spielen 22 Punkten, Tore 46. W i

7
7
5
4
5
3
2
1

8
2
4
5
3
5
8
4

2 27:6
g 21:13
8 23:1?
3 20:21
6 26:21
4 22:19
7 16:32
7 13:31

17

Briefkaken der SchrlftleM "»
Treuer Abonnent. Gewiß haben ^

durch eine Reihe von -̂ 10™ t> .
richt über eine Sitzung des Rech ,
Preußischen Landesversammlunggell,̂ ^ ^
dem ehemaligen Kronprinzen n . ^^ ,
morpalais in Berlin, auch bas H u jut
S d)Pl o ß als Wohnsitz auf Lebenrz^
wüfen werden sollte. Werl uns d>ê ^ ^
mindesten, "v"- r >rü ht ^ schien.

Ni « ist im Laufe der Geschichte ein durch
Krieg und Hungersnot niedergebrochenes
Volk vor schwerere, nie aber auch vor scho
nere. heiligere Aufgaben gestellt worden
Und wollen wir unserem Volke wieder zu
seinem alten Platze an der Sonn « verhelfen
so müsien wir feine körperliche und seelische
Kraft auf das höchste Maß steigern. Au
der Grundlage von Kraft und Eesundhett
muß sich die Erneuerung unseres Volkes auf.
bauen . Was wäre da geeigneter als Turnen,
Sport und Wanderung im ^ btrge S -e
können auch die Zugend vor der sittlichen
Fäulnis und der seelischen Verschlammung
bewahren . Dann wird aus Knaben und
Mädchen «in Geschlecht von Männern und
Frauen emporblühen , das unser Vaterland
aus tiefster Bedrängnis wieder zur Hohe
des Daseins emporführen kaun.

mN' oefien» v ri  i ,
einstweilen zurückg.stellt. Wie die . t
schau" fetzt von maßgebender
fährt , ist die erwähnte Meldung » ^
Dem venannten Blatt rufflg-̂ o, j-tzt*
Vergleich vom 22. Januar " tt,enr
der Landesversammluvg gevftzw'gt ^ ^  >
" - — vormalige ßionprinjcnP . —Mm«für das vormalige K>o.,pr.nzenpu-
für dasselbe erbaute und nach de f( n#
Kronprinz-sstn benannte Ce
aber auch Homburg  und das
bestimmt.

Nachrichten aus KSpp'^
Entdeckter Dieb. lLtveM

älteren Fabrikarbeiter^ wurden >« t .
ganqenen Woche 50 Matt
G .ld lag in einem Notlzvuch' ^^ B-
Ai beiter" in feiner Rocktasche
Den Bemühungen von
Senaeisen gelang es, «nie« lMi,
Menschen det Diebstahls , « üb» " ^
selbe hat sich schon mehemals » I
tziet versucht.
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^richten sus Friedrichsdorf.
Vekanntmachung.

(Auszug ) .
Abschnitt J  Kochmehl ' für die Zeit

2> November bis 4. Dez -mber 1920 ift J>et
r  en Bäckern bis Mittwoch den l. De

1820, mittags 12 Uhr , abz -geben An
^niang - berechtigte Bevölkerung wird einei flftrnmm ftiif henf?nnf nnh Mo»
i»«

tle»
!«r! B
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995
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111
958
091
141
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.̂ Städtische Bücherei . Heute findet keine
Mausgabe statt. Nächste Ausgabe Diens¬

tzeit7. Dezember.

) Demokratischer Sßere’n . In der
.lern Abend staltgesundenen Mitgliederver-
unlunc) wurde vom Vorsitz nden u. a . nut-
>,,t, daß der für da« Sekretariat ' erhobene

ng«0ün 500 Gi am in auf den Kopf und Mo-
«rteilt - Me !« Menge wird neben der allge-
„ Brotration ausgegeben und wird vor-

jchtl'ch regelmäßig geliefert.
den Monat November beträgt der Preis»

•L dem Stand der Valuta abhängig ist,
5% ) pro Pfund.

den im Monat November versausgabten
, Kochmehlabfchnitren wird der Abschnitt t

Zeit vom 7. bis 21 . Noo . 20 ) für ver-
„ erkläit.
Tie Zeit der Ausgabe des Mehles wird
bt-ka-mt «egeben , da es noch nicht von der

- ^ fe-nden Muhle eingetroffen ist.
* - riedrichsdorf, den 30. November 1920.

® Der Bürgermeister.
Foucar.

Bekanntmachung.
gpiriiusmarken werden ab Mittwoch , 1.
,»niber 1820 auf dem Bürgermeisteramt für
Krecht'glen,BuchstabeS bis Z. undA . bis
ausgegeben.
Friedrichsdorf (Ts .). 29. November 1920.

Der Bürgermeister
. Foucar.

Extrabeitrag M 560 erbrachte. Der Fa
mckienauSflugnach Bommersh ' im mußte auf
Januar verschoben werden. Herr Lehrer
Endreß hielt eimn ' längeren Vortrag über
Ursprung , Zusammensetzung und Bestrebungen
der bay iscken Einwohnenw.hren. Teil« waren
eS eigene Eindrücke, die der Redner wieder,
gab, gesammelt beim 1. Bundesschitßen der
Wehlen in München. Die Versammlung
hörte mit Interesse zu und dankte durch leb¬
haften Be fall An den Vortrag knüfte sich
eine Aussprache über die Einwohnerwehren
in Boy rn und die Organisation Eicherich im
übrigen Deutschland. Weiter wurde über die
Bestrebungen des Jungdeutschlandsorden ge-
sp ochen, der auch seine Füblbörner nach
hier an' gestr ckt hat . Eine weitere Klärung
der Angelegenheit soll abgewartet werden.
Eine angeregte Anssprache fand noch über
die Wohnungsnot und die Motel iu ihrer
Behebung statt. ES wurde beschlossen, ein
führendes Milglied des „Bundes der Boden
refv m-r " zu einem Vortrag zu gewinnen.
Die Generalversammlung soll am 13. Dez.
statifiuden. Mit der Aufforderung, auch in
Zukunft die Vereinsadende zahlreich zu be»
suchen und die übrigen Mitglieder zum Be-
suche zu ermuntern, schloß der Vo sitzende die
sehr interessante verlaufene Versammlung.

') Vereitelter Einbruch. Heute früh
gegen 3 Uhr bemerkte Nachiscbutzmann
Guenon 3 Männer in dem Rmkertschen
Anwesen in der oberen Hauptstraße, einer
war bereits in die Hofraite eingestiegen.
Beim Naher, des Poliz -stbeamten ergriffen
die Einbrecher die Flucht, machen aberFrvnt,
alS der Beamte von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch machte und gaben mehrere Schüsse
ab, um dann von neuem zu fliehen. Sie
nahmen, verfolgt von dem Polizisten, ihren
Weg durch die Bahnst ' oste und entkamen
durch die Gärten in das freie Feld.

°) E nschräntung der Strombeliese-
r«vg W>e die Frankfurter Lokalbahnak-
tienqesellschaft mitteilt, macht die schwierige
Beschaffung der Kohlen eine Einschränkung
des gewerblichen Stromverbrauches notwendig.
Die Strombklieferung wurde deshalb wie
folgt geregelt. Voller Strom steht zur Ver¬
fügung : Während der Tageszeit für die
Wochen vom

29. November bis 4 . Dezember,
13. Dezember * 13.
27. » „ 1. Januar,

von mittags 11 Uhr bis abends 5 Uhr —
6 Stunden . Für die Wochen vom :

6. Dezember bis 11 . Dezember
20. „ „ 25.

von morgens 8 Uhr bis mittags 1 Uhr —
5 Stunden . Zwischen 10 Uhr abends und
6 Uhr morgen« steht ebenfalls voller Strom
zur Verfügung. In der Zeit von 5 Uhr
abends bis 10 Uhr abends dürfen keine Mo-
tcre eingeschrltet werden.

Vom Tage.
kck. N « u - I s e n b u r g , 29. Novbr . Am

Hellen Tage fanden gestern mittag Vorüber¬
gehende vor einem Hause der Ludwigstraße
ein nacktes neugeborenes Kind . Als sich eine
große Menschenmenge ansammelte , lud nach
dem „Offenbacher Eeneral -Anzeiger " ein
junger Mann das Kind kurzerhand auf ein«
Schaufel und warf es in ein Pfuhlloch . Es
wurde sofort Anzeige erstattet.

Höchst , 29. Novbr . (Wolsf .) Infolge
der Spaltung machten die hiesigen N e u-
ko mm uni st en Ansprüche auf die Ein¬
richtung des Parteibureaus der U. S . P .,
konnten aber ihre Wünsche nicht durchsetzen.
-Gelegentlich einer Abwesenheit des Partei¬
sekretärs drangen nun etw^ zwei Dutzend
Neukommunisten gewaltsam in das Porte>

bureau der II . S . P . ein und schleppten die
Möbel im Werte von etwa 30 000 Mark
fort . Der Parteisekretär , der inzwischen
dazukam, konnte diese Enteignung nicht ver-
hindern , sondern nur dagegen protestiere«
Die Parteikaffe der 1l. S . P . ist den Nen-
kommunisten nicht in die Hände gefallen.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 30. Novbr . (Priv .-Tel .) Die

Blätter erhalten von einem autorisierte»
Bertreter des ehemaligen Kronprinzen
und der Kronprinzessin  eine Mittei¬
lung , in der erklärt wird, daß weder der
Kronprinz noch die Kronprinzessin irgend¬
etwas mit den Kapitalverschie-
bungen Grußers  zu tun haben. Die
Kronprinze 'fin habe zwar bei der Firma
Erußer , Philippson u. Co., seit dem Früh¬
jahr 1920 ein K o n t o auf den Namen Fra«
E . von Mecklenburg, das den Erlös aus dem
Verkauf einiger Edelsteine darstell«. Der
holländische Verkauf sei aber unter Beach¬
tung der gesetzlichen Vorschriften
durchgeführt worden. Eine Kapital¬
flucht  oder Steuerhinterziehung
sei niemals in Frage gekommen.

*

Köln , 30. Novbr . (W. B.) In einer
gemeinsamen Versammlung der
F r -a u e n v e r e i n e aller Stände , aller
Konfessionen und aller Parteirichtungeu
wurde eine Entschließung  gegen die
von der Entente verlangte Abgabe von
weiteren 800 000 Milchkühen angenommen
und an die Reichsregierung sowie an die
zuständig en Stellen gesandt._

Wettervoraussage für Mittwoch.
Wolkig, trocken. Temperatur wenig über

den Gefrierpunkt . Südliche bis südwestlich«
Winde.
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0 öffentliche Vorträge
§ Welt- und Kirchongeschichte in der Vibe ! sowie Off nbarung
,j, jeden Mittwoch abend > 8 Uhr in d . r »Goldenen Rose " von
iw Missionarm Wemm«  9337

Jlf MlWioil Ufr Mlfil*
od. die Engelsbotschaftder Offenbarung.

Mt frei ! Jeder willkommen!

Versammlung am Mittwoch, den
1. Dezember 1920 um 1»9 Uhr im

Sächsischen Hof«.w 9403

Modehaus Pfau Kisseleffstrasse
Ritte« P»rk-HoUl.

Telefon
453

öroße
Jllobiliar-

Verfleigerung.
Freitag, den 3. Dezember 1920, von

mm. 10 Uhr und nachm. 2 Uhr ab ver-
teigere ich im gefl. Auftrag aus herrfchast-

i,. chem Hause im Saale des Sächsischen Hofes
Tadck' !»lsenstrahe gg nachfolgende Msbiliarstücke:

Prachtvolle Biedermeiermöbel, l Bü¬
cherschrank(Mah ), Herren - u. D ^menschreib-
tische(L chr u. Nuhb ), 6 Korbsessel m. Kissen,
1 Teewagen (Peddigrohr ),', 1 Bauerntisch,
1 Goldspiegel, 1 Ktnderzimmer in weih,
Sophas . Chaiselongues , Büstenständer , Bü¬
sten, Marmorpiakelten , Kunstgegenstände,
Ausstellsachen, 3 Betten m. Rohh . Matr,
1 Dertikow , Kleiderschränke, Tische, Stühle,
Teppiche, Verbindungsstücke , 2 Marmor-
nachischränke, Nähtische, Regulator , 1 Gas-
bratosen, Bilder . 1 Chapirograph , l Kopier-
presse, 1 große Mottenkiste , 1 Kinderschreib-
pult.
Ferner : 1 Schlafzimmer kompl . Nuhb . pol.
(modern), 1 Speisezimmer hell Eiche (fast
neu), 1 prachto. hvchmod. Speisezimmer
(dunkel Eiche) 1 Schlafdioan , 3 Sophas , 1
weißes Bett m. Matr . einzelne Matratzen,
Deckbetten. 1 doppelschläfrig . Messingbett,
Tüllbettdecken,. 2 phot . Apparate m. Stativ.
Wäsche, Oefen, 1 Herrenpelzmantel (Bisam ),
1 Chausseurmantel , Herren - und Damen-
Kleider und Stiefel , 2 Linoleumteppiche , 1
Waschtischm. Marmorpl . u . Spiegelaufsatz,
^ne Partie Herrenstoffe (la . Qualität ) 1 Zink
Badewanne, 2 Waschbütten, l großer Ar
i>eitstisch, 1 Wäschemangel , 1 antikes Sofa
lnit 2 Sesseln (reich geschnitzt), 1 Fahrrad
toü Freilauf und guter Bereifung.

Karl Knapp»
Aulltionalor und Taxator

Thomasstrahe 1, Fernsprecher 1067
>Agung von Mittwoch , 1. Dez . vorm , ab
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Strassen -, Tee -, Tanz - und Abendkleider
Kostüme — Mäntel — Blusen — Hüte
WolleneStrick -Jacken in allen Preislagem

Vornehmste Maß-
anfertigung ia allen
Ausführungen zn
massigen Preisen.

(Auch Stoffan-
nahme .)

Betr . : Hochmehf.
Auf Kochmehlabschnttt No . 2 (fär die Zeit vom 22 Nov.

— 5. Dez .) wirb für den Monat Naoember 1920 ern Pfund
Kochmehl zum Preise von 511 ) Mark ausgegeben . Der Ab-
Abschnilt No . 1 wird für verfallen erklärt.

D >« Abschnitte si»id bis zum 1 Dezember mittag » 12 Uhr
in den Bäckereien abzn eben , welche sie ihrerseits bis spätestens
zum Fre »tag , den 3. Dezember abends 5 Uhr dem Lebenrmutelamt
abzuliefern haben.

Die Anschnitte sind nach der Verordnung des Krersaus-
chuffes vom 27. ds . Mts . von den Bäckermeistern zu je 80 Stück auf

Bogen autzukteben und die einzelnen B . gen mit Namensnmer-
christ zu vei sehen,

Ueber die abgelieferten Abschnitte haben die Bäckermer er
namentlich ' L sten zu führen , aus welchen die Zahl der abgclie-
erten Abschnitte heroorgeh ?n muß

Die Termine der Emreichunz sind genau einzuhalten, . ' da
nach de Berordaung des Kreises keine N »chlieferung erfolgen kann.

Der Tag der Ausgabe des M hles wird noch veröffentlicht.
Im übrigen w >id auf die Bekanntmachung und die Verord¬

nung des Kreisaussch lff s vom 23 . uns 27 . ds . Mts . — abgedruckt
im Kreisbiatt vom 29. Naoemb r̂ — besonders hingewiesen.

Bad Homburg v . d. H ., den 29. November 1920.
Der

9393

MÄgtstrot.
Lebensmittel-Brrsorgung.

Schmal ) -Verhauf.
Diese Woche werden l ?b Gramm ausländischer Schweine-

chmalz zum Preise von 19 .— Mark für da ; Psuud im Hose des
Lebensmittelamtes während der Dienststnuden ausgegeben und
zwar am

Mittwoch , den 1. Dezember für die Anfangsbuchstaben Z —S.
Donnerstag , » 2. „ » R I

Freitag , . 8. „ „ » © —31.
Die Lebensmittelkarte I ift vor,ulegen.
Bad Homburg v. d. H., den 30. November l920.

Der Magistrat.
9397 Lebensmittel -Versorgung.

II dir omn MkW -öWe
Nr . 201 —800 werden am Mittwoch , den 1. Dezember 1920 vor¬
mittags 8 —12 Uhr bei Christian Glücklich, Orangeriegaffe j « ein
Zentner Braunkohlenbriketts zu Mk . 20 .— je Zentner abge¬
geben . 9401

Ortrkohlenstelle.

HomHM 'iom,
HEUTE UND FOLGENDE TAGE

LK0W Kottzsm

Schalle &

Süllgrabe
empfehlen:

Feinstes garantiert reines

öSiMlMlWiiiz PIS . M , 26 50
ÄOfOSfrll garantiert rein ,SarHonDi'ln
nror öQltlnu&lerne,
MAm
6Diianlnrn
Sorimfita
IflMIfr Mjpüh .
$0 OüllOKO, SM, » .

9f

1760
26 00
22 00
1800
1900
12.00
5.25

Pfeffernüsse und Lebkuchen
verschiedene Sorten zu billigsten Preisen.

1919
1919

ehrnfoDrnrr,um.
6flWtiE | tiBlEt./,8i.

'/ - Fl.

1 . 15 00
1080
1080

600108 1/r Fl. .. ^8̂8
W »inpreise verst hen sich einschl. Steuer und Glas.WeiIt9l«IId-!öelIAIII.,.M.. 42.00

■/.st. „ 22.50
FkWl WkWM „ 48 00

■jessi. ., 2600

Vismarckheringe Stck.M.1.15
HOHlttOPO ganze Rollen Ät. 1.25

__ _ _ J ! "8

Frisch von der See feinster

Tadliau Psd. M. 3.50

NEU ERÖFFNET 9405

Luisen st ratze 38.

Drucksachen *aller Art
MTaunu8bQte‘ f-Druck8i *e £.
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V . D. H.
Kreisverein Bad Homburg

Mittwoch , 1. Dezember 1970,
ab .-nds Punkt 8 Uhr , im Vereins¬
lokal „Franks . Hof" (tzringasse)snonns-Bfrlammiuna
Wichtige Tagesordnung . Die Vor¬
standsmitgliederwerden zu einer

Manlisiüra
um 7.30 Uhr pünktlich gebeten.
9188  Der Vorstand.

Anfang
8'/. Uhr

Anfang
8'/. Uhr

Intern . Bund
aller Kriegsopfer.

SJliMrtmriiimliM
am Mittwoch , den 1. Dezember
abends 8 Ut>r i. d. Stadt Kassel.
Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist es erforderlich , daß
jedes Mitglied erscheint. 9399

Der Vorstand.

Zn v rkaufen r
M filte©ftflf

schöne Klangfülle,
sehr preiswert . 9383

Jakob , Elisabethenstr. 32, ptr

MW MtMiina:Stfiiao. 3-IkikOn
Neuk

HWBWMS
mit

W « Ä »I!i.LA
unter Leitung von

Begle .tmusik ^ UNjrLerrrro Ehr .Hüttenberger.
Ko ' zert-

In angenehm durchwärmtem Haufe.

ili»«s.Balbtchuhe.36
zu v.rkauien.

9382 Feidinandstr . 1.

Eine neue weiße

Rodeljacke
zu verkauf n. 9406

Dornholzhousen , Hauptstr. 24,1.

it©rufieW
r« mimst»

9112
Wa «enhöfer,

Rathausstraße 17.

Zu verkaufen:
I guter Damenfilzhut
1 Puppen -Bett
1 Puppen -Servlce
1 Pnppen -Kommode.
Zu ei fragen unter 0411 in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

vorm ttags >0 Uhr v r»eia„ .
an Ort und Stelle , hh>r "h

1 Kaffenschrgy.
?.'LmÄÜK1h»

oorvt»

9400

f̂ utnmiocAufe
oind rviedoi in affen

ircfoen votiäii^ ..

Ül oTZezn

Sammelpunkt an der
Rose, hier.

E°ld
®ua

Bad Homburg , 29. Nov. ,g..fPi_ . »((••■rt>4«♦ fClnii.41„ .n . '
Engelbrecht , GeiichtvoHzj,^

1WMk

I) ausschlachtungen
finden bis auf Weiteres Dienstags und Mittwochs statt,
gggg Die Schlachrhof -Verwaltung.

vsmgü
80 cm.breit , p achtv.

Must . p. Meter

Damaft
130 ein. breit , schöne
M .fter per Meter

BeffuctifToff
160 cm. breit,

per Meter

»"̂ Betfuchnoff

26.5D
44.50

4250
ifi
48.50

UNSER BESTREBEN

lein
160 cm breit,

per Meter

K;Bettuch
la Qualit . UM cm. EC n n

breit , per Meter

fiemgentuch
auch ür Kissen,
per Met . 10 .80

Kissen
Ia . Kretonne , gute 77 c t
Näharbeit p. Stck.
Alle Artikel ertra billi,_Silur 1.1. Mare _

GILT DER VERSORGUNG «UNSERER
KUNDSCHAFT MIT GUTER WARE.

IN UNSERER PREISWÜRDIGKEIT
UND GROSSEN AUSWAHL LIEGT
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Ab Sonntag Mittag geöffnet ' ” ‘

Zur
Wochendettpflege

Bettunterlazstoffe,
Ziolzwolluntertagen,
I r ga oren,
^rankeutassen,
F eber- s
Bade - IThermometer
Zimmer -)

Tupfer,
Watte,
Mull.
Verbände.

Sterile

Carl Ott,
Bad Homburg . (9275

Saubere Kau
für Büroreinigung auf dauernd

gesulbl.
Zu erfragen in der Geschäfts
stelle dieses Blattes unter 8392

UNSER ERFOLG!

Gut erhaltene

MvllMM
für Kinder , zu kaufen gchlcht, Lersamir
Zu erfiagen in der Gischä',;. mdsrat
strlle dieses Blattes unter 93HI

<$ >
DAS MASSGEBENDE HAUS
LEBENSMITTEL ALLER ART.

FÜR

MARX& Co ., LOUISENSTRASSE 20

/^ .itzbadewanne und nuhb.
d gestrichener Was tisch.

zu taufen gesucht. .. .
Offerten an die Geschäfts , Moer
dli ses Blattes unter P . 9378. IMMUN—

filtintr«Itiitt 91»U«».
s»taufen irlitt*• 85011
Hauptma . " Dautw'tz. " 2 0111

T or, holzhauien, Villa Amh».

Hausschiactitungen RS
au* für auswärts , übe nimmt jidtterM
etlO S Niklas. * '

Elifabethenftiatze Oll

Reck

TELEFON TELEFON 830.

Bruchkranke
können ohne Operation undB

rufsstöiung geheilt werden.
Sprechstunden in Frankfurt
am Main . „Hotel Prinz W
rich" am 4. 12. 20. v. 9- 1Uhr.

Dr . med Knopf , »
Spezialarzt fürBruchleideu.

hat Versammlung  am Mittwoch»
1. Dezeniber 1920 um 9 Uhr im

„Sächsischen Hof ".

den

Wegen Erkrankung des jetzigen.

Müdihell
00o

9402

für b!e Hausarbeit bei gutem
Lohn in kl. Haushalt sof. gesucht.
Frau tzauptmann Dautwiz,

Dornholzhausen , Villa Anthe ».

sowie san;e Wohnungseinrichtungen,
Teppiche und Altertümer
gegen sofortige  Kasse.

Otto Hardt, An- und Verkauf
Löwergasse 9. :: :: Löwengasse 9.

14—17 Jahre alt,
werden eingestellt

Polierschriben -Fabrik,
Richard Schiefer,

Gonzenheim , 9380
Frankfurter Landstraße 14.

Günstige Gelegenheit
zum Einkauf von Weihnachts
Geschenken in Möbeln wie:

Vertikows , Waschkommoden, Kleider¬
schränke, Bücherschränke, Sekretäre,

Stühle , sowie gute
Herren - und Damen - bleidungsstücke

zu sehr reellen Preisen.
Besichtigen Sie mein Lager.

Otto Hardt :: An - u. Berkanf

9404

Ich suche eine gebildete
einfache Stütze

oder ein erfahrenes
Alleinmädchen

Frau Wiegand»
9395 Landgrafenstr . 38 Erdg.

Fräulein»
30 Jahre alt , sucht

Stellung
in einem geordneten , frauenlosen
Haushalt . Antritt kann sofort sein.
E . Haberland , Bad Homburg

Luisenstraße 97

2 zillim mit Mk
möbliert , pari ., sofort

zu vermieten . 8777
Zu erfragen Ferd .-Platz 14.

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v . d. H.
Kais. Friedr .Promenade 18

für Damen und Herren
m einfacher doppelter und

amerikanischer

verkauf Mittwoch!
Ochsenfleisch | H
Rindfleisch I HI
Rindswurst | 1 fl

mlU.

lelcgiert
nzichtet
Drache
«issions
i«seiner
Ersten fi
DieA
Genf

K» Veits (
prünglic

ItS

tlurril

Tages- u. Abendkurse pgeischwurst

Wktzklti fid)ten(lfiä
Kaseruenstrahe 2.

Tine
>b in
slachto

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Zchmbtn
Stenogr .Schönschreib. usw.

ßalbjahreskurse und
Einrclsächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.8227

910DI4-3lmmrrmoDa.
und Einzelzimmer

zu vermieten. 8796
Schwedenpfad 22.

Verloren

2trächtige Siegen
unfl1Lamm

eine feine schwarze Brieftasche
ohne Verschluß.

Dem ehrlichen Finder guter
Trinkgeld.

Zu melden in der Geschäftsstelle
de» . Taunusboten unter 9384.

983«

zu verkaufen.
Earl Reiter,

Wehrheim (Ts .)

mtlaofrn
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies.
Blatte » unter 0384.Löwengasse 9 * Wohnung: Wallstr« 16. _ _ . .

SS«i«ntmaiiIt4 fS* die UchMUitung: A»g. H« » »l fN , d,n Anzeigentstt: Ott» Sittermsnn:

«Une« / fdb / bc«u» / rofcroM« Mlonh«r<eHCT: Wa ner^
Drukk und D » r»» l **
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